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Nro. 1: 


Introduction, 


Tamino. 
Zu Huͤlſe! zu Hülfe! ſonſt bin ich verloren, 
Der liſtigen Schlange zum Opfer erkoren. 
Barmherzige Götter! ſchon naher fie ſich; 
Ach rettet mich! ach ſchuͤtzet mich! 


Die drey Damen. 
Triumph! Triumph! fie ift vollbracht 
Die Heldenthat. Er iſt befreyt 
Durch unſers Armes Tapferkeit. 


Erſte Dame. (in betrachtend) 
Ein holder Juͤngling, fanft und ſchoͤn. 
Zweyte Dame. 
So ſchön, als ich noch nie gefepen- 
Dritte Dame. 
Ja, ja! gewiß zum Mahlen ſchoͤn. 


Alle drey. 
Würd’ ich mein Herz der Lebe weihn 
So müßt es dieſer Juͤngling fen. 


// J 
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Laßt uns zu unſrer Fuͤrſtinn eilen, 
Ihr dieſe Nachricht zu ertheilen. 
Vielleicht, daß dieſer ſchoͤne Mann 
Die vorge Ruh ihr geben kann. 
Erſte Dame. 

So geht und ſagt es ihr! 
Ich bleib indeſſen hier. 

Zweyte Dame. 
Nein, nein! geht ihr nur bin; 
Ich wache hier fuͤr ihn. 

Dritte Dame. 
Nein, nein! das kann nicht ſeyn; 
Ich ſchuͤtze ihn allein. 

Alle drey. (jede für ſich) 

Ich ſollte fort? Ey, ey! wie fein! 
Sie wären gern bey ihm allein. 
Nein, nein! das kann nicht ſeyn. 
(Eine nach der andern, dann alle Drey zugleich.) 
Was wollte ich darum nicht geben, 
Koͤnnt id). mit dieſem Juͤngling leben! 
Hatt ich ihn doch fo ganz allein! 
Doch Keine geht; es kann nicht fegn, 
Am beſten iſt es nun, ich geh. 
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Du Juͤngling, ſchoͤn und liebevoll! 
Du trauter Jüngling, lebe wohl, 
Bis ich dich wieder feb. 
Nro a. 
Papageno. 
Arie. 
Der Vogelfaͤnger bin ich ja, 
Stets luſtig, heißa! hopſaſa! 
Der Vogetfánger ift bekannt 
Bey Alt und Jung im ganzen Sand, 
Weis mit dem Locken umzugehn, ١ 
Und mich aufs Pfeifen zu verſtehn. 
Drum kann ich froh und luſtig ſeyn; 
Denn alle Bogel find ja mein. (pfeiſt) 


Der Vogelfaͤnger bin ich ja, 

Stets luſtig, beiga! hopſaſa! 

Der Bogelfänger i bekannt, 

Bey Alt und Jung im ganzen Land. 

Ein Netz für Mädchen moͤchte ich; 

Ich fing' ſie dutzendweis fuͤr mich. 

Dann ſperrte ich ſie bey mir ein, 

Und alle Maͤdchen waͤren mein. 
= 
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Nro. 3. 
Tamino. 


Arie. 
Die Bildniß ift bezaubernd (hån, 
Wie noch kein Auge je geſehn! 
Ich fühl es, wie dieß Goͤtterbild 
Mein Herz mit neuer Regung fuͤllt. 
Dieß Etwas kann ich zwar nicht nennen; 
Doch fühl ichs hier wie Feuer brennen; 
Soll die Empfindung Liebe ſeyn? 
Ja, ja! die Lebe iſts allein. — 
O wenn ich ſie nur finden fónnte! 
O wenn ſie doch ſchon vor mir ſtaͤnde! 
Ih würde — würde — warm und rein — 
Was wuͤrde ich! — Sie voll Entzücken 
An dieſen heißen Dufen druͤcken, 
Und ewig wäre fie dann mein. 

Nro 4. 

Koͤniginn 
O zittre nicht, mein lieber Sohn! 
Du biſt unſchuldig, weiſe, fromm; 
Ein Juͤngling, ſo wie du, vermag am beſten, 
Dieß tief betruͤbte Mutterherz zu troͤſten. 
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Zum Leiden bin ich auserk hren; 
Denn meine Tochter fehlet mir, 
Durch fie gieng all mein Gluͤck verlohren . 
Ein Boͤſewicht entfloh mit ihr. 

Moch ſeh ich ihr Zittern 

Mit bargem Erſchuͤttern, 

Sor aͤngſtliches Beben, 

Ihr ſchuͤchternes Streben. 

Ich mußte ſie mit rauben ſehen, 

Ach helft! war alles, was ſie ſprach; 
Allein vergebens war ihr Flehen, 

Denn meine Hülfe war zu ſchwach. 

Du wirſt ſie zu beſreyen gehen, 

Du wirſt der Tochter Retter ſeyn. 

Und werd ich dich als Sieger ſehen, 

So ſey ſie dann auf ewig dein. 

Nro 8. 
Quintett. 
Papageno. (deutet traurig auf ſein 
Schloß am Mund) 

Hm! Am! Hm! Hm! Hm! Hm! Hm! Hm! 
Tamino. 

Der Arme kann von Straſe ſagen, 
Denn ſeine Sprache iſt dahin. 


TO — - 


Papageno. 
Hm! Hm! Hm! Hm! Hm! Hm! Im! Hm! 


Tamino. 
Ich kann nichts thun, als dich beklagen, 
Weil ich zu ſchwach zu helfen bin. 
Papageno (mit unter) 
Hm! Hm! Hm! Am! Hm! Hm!“ 
n Erſte Dame. 
Die Königinn begnadigt dich! 
(nimmt ihm das Shick vom Munde) 
Entlaßt die Strafe dir durch mid). 
Papageno. 
Nun plaudert Papageno wieder. 
Zweyte Dame. 
Ia plaudre! — Lüge nur nicht wieder. 
Papageno. 
Ich füge nimmermehr! Nein! Nein! 
Die drey Damen mit ihm. 


Dieß Schloß fell ae) Warnung fern. 
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Alle Fünf. 
Bekaͤmen doch die Lügner alle, 
Ein Schloß vor ihren Mund; 
Statt Haß, Verlaͤumdung, ſchwarzer Galle, 
Beſtuͤnde Leb und Bruderbund. 
Erſte Dame. 
(Sie giebt ihm eine goldne Floͤte) 
O Prinz: nimm dieß Geſchenk von mit! 
Die fendet unſre Fuͤrſtinn dir! 
Die Zauberflöte wird dich ſchuͤtzen, 
Im größten Ungluͤck unterſtuͤtzen. 


Die drey Damen. 
Hiemit kannſt du allmaͤchtig handeln. 
Der Menſchen Leidenſchaft verwandeln 
Der Traurige wird freudig ſeyn, 
Den Hageſtolz nimmt Liebe ein. 


Alle Fuͤnf. 
O fo eine Floͤte iſt mehr als Gold und Kronen 
werth, 
Denn durch fie wird Menſchengluͤck und Zufrle⸗ 
denheit vermehrt. 


+ 
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Papageno. 
Nun ihr ſchoͤnen Frauenzimmer, 
Darf ich — ſo empfehl ich mich. 


Die drey Damen. 
Dich empfehlen kannſt du immer, 
Doch beflimmt die Fuͤrſtinn dich 
Mit dem Prinzen ohn Verweilen, 
Nach Saraſtros Burg zu eilen. 


Papageno. 
Nein, dafuͤr bedank ich mich! 
Von euch ſelbſten hoͤrte ich, 
Daß er wie ein Tiegerthier, 
Sicher ließ ohn alle Gnaden 
Mich Saraſtro rupfen, braten, 
Setzte mich den Hunden für. 


Die drey Damen. 
Dich ſchuͤtzt der Prinz, trau ihm: allein! 
Dafür ſollſt du fein Diener ſeyn. 


Papageno. (fir fc) 
Daß doch der Prinz beym Teufel waͤre, 
Mein Leben iſt mir lieb. 
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Am Ende ſthleicht bey meiner Ehre, 
Er von mir wie ein Dieb. 


Erſte Dame. 


Hier nimm dieß Kleinod, es iſt dein. 


Papageno. 
Ey! Ey! was mag darinnen ſeyn? 
Dritte Dame. 
Darinnen hoͤrſt du Gloͤckchen tönnen. 
Papageno. 
Werd ich ſie auch wohl ſplelen koͤnnen? 
Die drey Damen. 
O ganz gewiß! Ja! ja! gewiß. 
Alle Fuͤnf. 
Silbergloͤcken, Zauberflöten, 


Sind zu er Schutz vonnoͤthen. 


Lebet wohl! wir wollen gehen, 
Lebet wohl! auf Wiederſehen. 


Tamino. Papageno. 
Doch ſchoͤne Damen ſaget an! 
Wie man die Burg wohl finden kann. 
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Die drey Damen. 
Drey Knaͤbchen, jung, ſchoͤn, hold und welſe, 
Umſchweben euch auf eurer Reiſe, 
Sie werden eure Führer ſeyn, 
Folgt ihrem Mathe ganz allein. 


Tamino. Papageno. 


Drey Knaͤbchen, jung, ſchon, hold und weiſe, 
Umſchweben uns auf unſrer Neige. 


Alle Fünf: 
So lebet wohl! wir wollen gehen, 
debt wohl! auf Wiederſehen. 


Nro 6. 
Tercetto. 
Monoſtatos (ſebr ſchnen) 
Du feines Taͤubchen nur herein. 
| Pamina. | 
O welche Marter! welche Pein! 
Monoſtatos. 
Verloren iſt dein Leben. 
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Pamina. 
Der Tod macht mich nicht beben, 
Nur meine Mutter dauert mich; 
Sie ſtirbt vor Gram ganz ſicherſich. 


Monoftatos. 
He Sklaven, legt ihr Feſſeln an, 
Mein Haß ſoll dich verderben. 


Pamina. 
O laß mich leber ſterben, 
Weil nichts, Barbar! dich ruͤhren fanm 


Monoſtatos. 


Nun fort, laßt mich bey ihr allein. 


Papageno. 
Wo bin ich wohl? wo mag ich fenn? 
Aha! da find ich Leute; 
Gewagt! ich geh herein. 
Schoͤn Madchen, jung und fen, 
Viel weißer noch als Kreide. 

Bende. 

Hul Das⸗ iſt⸗der⸗ Teu z fel z ſich⸗ er⸗ lich 
Hab Mitleid, und verſchone mich! 
Hu! Hu! Hu! 
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Nro 7. 
Duetto, 


Pamina. 
Bey Männer, welche Liebe fühlen, 
Fehlt auch ein gutes Herze nicht. 
Papageno. 
Die ſuͤßen Triebe mit zu fuͤhlen, 
Iſt dann der Weiber erſte Pflicht. 
Bepde. 
Wir wollen uns der Liebe ſreu'n, 
Wir leben durch die Lieb allein. 
Pamina. 
Die Sieb’ verſuͤßet jede Plage, 
Ihr opfert jede Kreatur. 
Papageno. 
Sie wuͤrzet unfre Lebenstage, 
Sie wirkt im Kreiſe der Natur. 


Beyde. 
Ihr hoher Zweck zeigt deutlich an, 


Nichts edlers fen, als Weib und Mann, 


1 


Mann und Weib, und Weib und Mann, 


Reichen an die Goͤtter an. 


Nro 8. 
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Nro 8. 
Finale. 

Drey Knaben. 


Zum Ziele fuͤhrt dich dieſe Bahn, 

Doch mußt du, Juͤngling! maͤnnlich flegen, 

Drum höre unfre Lehre an: 

Sey ſtandhaft, duldſam, und verſchwiegen! 
Tamino. 

Ihr holden Kleinen ſagt mir an, 

Ob ich Paminen retten kann. 


Drey Knaben. 

Dieß kund zu thun, ſteht uns nicht an — 

Sey ſtandhaft, duldſam, und verſchwiegen == 

Bedenke dieß: kurz, ſey ein Mann, 

Dann Juͤngling wirſt du maͤnnlich fiegen. 

Tamino. 

Die Weisheltslehre dieſer Knaben 

Sey ewig mir ins Herz gegraben. 

Wo bin ich nun? == Was wird mit mir? 

Iſt dieß der Sig der Götter hier? 

Es zeigen die Pforten, es zeigen die Saͤulen, 

Daß Klugheit und Arbeit und Kuͤnſte hier 
wellen ; 
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Wo Thaͤtigkeit thronet, und Muͤßiggang weicht, 
Erhalt feine Herrſchaft das Laſter nicht leicht. 
Ich mache mich muthig zur Pforte hinein, 
Die Abſicht iſt edel, und lauter und rein. 
Erzittre feiger Boͤſe wicht! 

Paminen retten iſt mir Pflicht. 


Stimme. 
Zuruck! 

Tamino. 
Zurück? fo wag ich hier mein Gluck! 

Stimme. 
Zurück! 
| Tamino. 


Auch Hier ruft man zurück? 

Da fehe ich noch eine Thür! 

Vielleicht find ich den Eingang bier. 
Prieſter. 

Wo willſt du, kuͤhner Fremdling, hin? 

Was fR du hier im Heiligthum? 
Tamino. 

Der Lieb und Tugend Eigenthum. 
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Prieſter. 
Die Worte find von hohen Sinn! 
Allein, wie willſt du dieſe finden? 
Dich leitet Lieb und Tugend nicht, 
Weil Tod und Rache dich entzünden 


Tamino 
Nur Rache für den Boͤſewicht. 
Prieſter. 
Den wirft du wohl bey uns nicht finden. 
Tamino. 
Saraſtro herrſcht in dieen Gründen? 
Prieſter. 
Ja, ja! Saraſtro herrſchet pier! 
Tamino. 
Doch in dem Weisheitstempel nicht? 
Prieſter. 
Er herrſcht im Weisheitstempel hier, 
Tamino. 
So iſt denn alles Heucheley! 
Prieſter. 
Willſt du fon wieder geh'n? 


B 2 
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Tamino. 

Ja, ich will geh'n, froh und frey, 

Nie euren Tempel ſeh'n. 
Prieſter. 

Erklaͤr dich näher mir, dich taͤuſchet ein Betrug: 
Tamino. 

Saraſtro wohnet hier, das iſt mir ſchon genug. 

: Prieſter. 

Wenn du dein Leben liebft, fo rede, bleibe da! 

Saraſtro haſſeſt du? 
Tamino. 

Ich bag ihn ewig! Ja — 
Prieſter. 

Nur gieb mir deine Gründe an. 
Tamino. 

Er iſt ein Unmenſch, ein Tyrann! 
Prieſter. 

Iſt das, was du geſagt, erwieſen? 
Tamino. 

Durch ein unglücklich Weih bewieſen, 

Die Gram und Jammer niederdrückt. 
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Prieſter. 
in Weib hat alfo dich beruͤckt ? 
Ein Weib thut wenig, plaudert viel. 
Du, Jüngling, glaubft dem Zungenſplel? 
O legte doch Saraſtro dir 
Die Abſicht feiner Handlung für, 
Tamino. 
Die Abſicht iſt nur allzu klar; 
Riß nicht der Rauber ohn” Erbarmen, 
Paminen aus der Mutter Armen? 
Prieſter. 
Ja, Juͤngling! was du ſagſt, iſt wahr. 
Tamino. 
Wo iſt ſie, die er uns geraubt? 
Man opferte vielleicht fie ſchon? 
Prieſter. 
Dir dieß zu ſagen, theurer Sohn! 
Iſt jetzund mir noch nicht erlaubt. 
Tamino. 
Erklaͤr dieß Raͤchſel, taͤuſch mich nicht. 
Prieſter. 
Die Zunge bindet Eid und Pflicht. 
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Tamino. 
Wann alſo wird die Decke ſchwinden? 
Prieſter. 
So bald dich fuͤhrt der Freundſchaft Hand, 
Jus Helligthum zum ew'gen Band. 
Tamino. (allein) 
O ewige Nacht! Wann wirſt du ſchwinden? 
Wann wird das Licht mein Auge finden 2 
Einige Stimmen. 
Bald Juͤngling, oder nie! 
Tamino. 
Bald, ſagt ihr, oder nie! 
Ihr Unſichtbaren, ſaget mir! 
Lebt denn Pamina noch? 
Die Stimmen. 
Pamina ledet noch! 
Tamino. (freudig) 
Sie lebt? ich danke euch dafür. 
(Er nimmt ſeine Floͤte heraus) 
Wenn ich nur im Stand wäre 
Allmächtige, zu eurer Ehre, 
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Mit jedem Tone meinen Dank, 
Zu ſchildern, wie er hier entſprang! 
Wie ſtark iſt nicht dein Zauberton, 
Weil, holde Floͤte, durch dein Spielen 
Selbſt wilde Thiere Freude fühlen. 
Doch nun Pamina bleibt davon; (er ſpielt) 
Pamina höre, fóre mich! 
Umſonſt! ter ſpielt) Wo? ach! wo find ich dich? 
Ha, das iſt Papagenos Ton 
Wielleicht ſah er Paminen ſchon, 
Wielleicht eilt ſie mit ihm zu mir, 
Vielleicht führe mich der Ton zu ihr. 


Papageno, Pamina. 
Beyde. 
Schnelle Fuͤſſe, reſcher Muth, 
Schuͤtzt vor Feindes Sift und Wuth; 
Fänden wir Zaminen doch! 
Sonſt erwiſchen ſie uns noch. 
Pamina. 
Holder Júnaling! y 
Papageno. 
Stille, ſtille! ich kanns beffer! 
Taminv, 
(antwortet von innen anit. (huge Bióte. ) 


Beyde, 
Welche Freude iſt wohl größer, 
Freund Tamino hört uns ſchon; 
Hier kam der Floͤten Ton: 
Welch' ein Gluͤck, wenn ich ihn finde! 
Nur geſchwinde! Nur geſchwinde, 
Monoſtatos. 
Ha, hab ich euch noch erwiſcht! 
Nur herbey mit Stahl und Eiſen; 
Wart, man wird euch Mores weiſen. 
Den Monoſtatos beruͤcken! 
Nur herbey mit Band und Stricken; 
Ha, ihr Sklaven kommt herbey! 
Pamina, Papageno. 
Ach nun iſt's mit uns vorbey. 
Papageno. 
Wer viel wagt, gewinnt oft viel, 
Komm du ſchönes Glockenſpiel! 
Laß die Gloͤckchen klingen, klingen, 
Daß die Ohren ihnen fingen. 
Monoſtatos und Sklaben. 
Das klinget ſo herrlich, das klinget ſo ſchoͤn! 
Tralla lala la Trallalala! 
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Nie hab ich fo etwas gehört und geſeh'n! 
Trallalalala Tralla lalala. 
Papageno, Paming. 
Ha ba ha! ba ha ha! 
Koͤnnte jeder brafe Mann 
Solche Gloͤckchen finden, 
Seine Feinde wuͤrden dann 
Ohne Muͤhe ſchwinden. 
Und er lebte ohne ſie 
In der beſten Harmonle. 
Nur der Freundſchaft Harmonie 
Mildert die Beſchwerden; 
Ohne dieſe Sympathie 
Iſt kein Old auf Eeden. 
(Von innen) 
Es lebe Saraſtro! Saraſtro lebe! 
Papageno. 
Was ſoll dieß bedeuten! Ich zittre, ich bebe. 
Pamina. 
O Freund, nun iſts um uns gethan; 
Dieß kuͤndigt den Saraſtro an. 


Papageno. 
O wär ich eine Maus! 
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Wie wollt ich mih verſtecken, 
Mär ich fo klein wie Schnecken, 
So kroͤch ich in mein Haus — 
Mein Kind, was werden wir nun ſprechen ? 
Pamina. 
Die Wahrheit. fen fie auch Verbrechen. 
Beyde. 
Die Wahrheit iſt nicht immer gut; 
Weil ſie den Großen wehe thut: 
Doch wär fie allezeit verhaft, 
So wär mein Leben mir zur lafi, 
Chorus. 
Es lebe Saraftro! Saraſtro ſoll leben! 
Er iſt es, dem wir uns mit Freuden ergeben! 
Stets moͤg er des Lebens als Weiſer fih freu'n, 
Er iſt unſer Abgott, dem Alle ſich weihn. 
Pamina. (kniet) 
Herr, ich bin zwar Verbrecherinn! 
Ich wollte deiner Macht entfliehn. 
Allein die Schuld iſt nicht an mir — 
Der boͤſe Mohr verlangte Liebe; 
Darum, o Herr! entfloh ich dir. 
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l Saraſtro. 
Steh auf, erheitre dich, o Lebe! 
Denn ohne erſt in dich zu dringen 
Weis ich von deinem Herzen mehr: 
Du liebeſt einen Andern ſehr. 
Zur Liebe will ich dich nicht zwingen, 
Doch geb ich dir die Freyheit nicht. 
Pamina. 
Mich rufet ja die Kindespflicht, 
Denn meine Mutter - 
Saraſtro. 
Steht in meiner Macht, 
Du wuͤrdeſt um dein Gluͤck gebracht, 
Wenn ich dich ihren Händen ließe. 
Pamina. 
Mir klingt der Mutternamen (fe: 
Sie if es — 
Saraſtro. 
Und ein ſtolzes Welb. 
Ein Mann muß eure Herzen leiten, 
Denn ohne ihn pflegt jedes Weib 
Aus ihrem Wirkungskreis zu ſchreiten. 
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Monoſtatos. 
Nun ſtolzer Juͤngling, nur hieher! 
Hier iſt Saraſtro, unſer Herr! 

Pamina. Tamino. 

Er iſts! Er iſts! ich glaub es kaum! 
Sie iſts! Sie iſt's, es iſt kein Traum! 
Es ſchling mein Arm ſich um 629 per, 
Und wenn es auch mein Ende wär. 
Alle. 
Was ſoll das heißen? 

Monoſtatos. 
i Welch eine Dreiſtigkeit! 
Gleich auseinander, das geht zu weit! 
Dein Sklave liegt zu deinen Füffen 
Laß den verweg' nen Frevler buͤßen! 
Bedenk, wie frech der Knabe iſt, 
Durch dieſes ſeltnen Vogels Liſt, 
Wollt er Paminen dir entfuͤhren; 
Allein, ich wußt ihn auszuſpuͤhren, 
Du kennſt mich! — meine Wachſamkeit =a 

Saraſtro. 

Verdient, daß man ihr Lorbeer freut! — 
He! gebt dem Ehrenmann ſogleich — 
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Monoſtatos. 
Schon deine Gnade wocht mich reich. 


Saraſtro. 
Nur 77 Sohlenſtreich! 


Monoſtatos. (kniet) 
Ach Herr! den Lohn verhoft ich nicht. 
Saraſtro. 
Nicht Dank! Es iſt ja meine Pflicht. 
Alle. 
Es lebe Saraſtro der göttliche Weiſe, 
Er lohnet und ſtrafet in ähnlichem Kreiſe. 
Saraſtro. 
Fuͤhrt diefe beyden Fremtlinge, 
In unſern Pruͤfungstempel ein. 
Bedecket ihre Häupter dann — 
Sie müffen erft gereinigt ſeyn. 
Alle. 
Fuͤhrt dieſe beyden Fremdlinge 
Ja unſern Pruͤfungstempel ein u. ſ. f. 
Schlußchor. 
Wenn Tugend und Gerechtigkeit 
Den großen Pfad mit Rahm beſtreut; 
Dann ift die Erd ein Hlmmelreich, 
Und Sterbliche den Goͤttern gleich. 
= 
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Zweyter Aufzug. 


Nro 9. 


Chor. 


O Iſis und Oſiris ſchenket 

Der Welsheit Geiſt dem neuen Paar! 
Die ihr der Wandrer Schritte lenket, 
Stärkt mit Geduld ſie in Gefahr — 
Laßt ſie der Prüfung Fruͤchte ſehen. 
Doch ſollten ſie zu Grabe gehen, 

Ss lofst der Tugend kuͤhnen Lauf, 
Nehmt fie in euren Wohnſiß auf. 


Nro 10. 


Duetto. 
Bewahret euch vor Weiber tuͤcken; 
Dief ift des Bundes erte Plicht! 
Manch weiter Mann ließ fth beruͤcken, 
Er fehlte, und verſah ſichs nicht. 
Verlaſſen ſah er ſich am Ende, 
Wergolten feine Treu mit Hohn! 
Vergebens rang er feine Hände, 
Tod und Verzweiflung war ſein Lohn. 
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Quintetto. 
Die drey Damen. 
Wie ? Wie 2 Wie? 
Ihe an biefem Schreckensort? 
Rie, Nie, Nie! 
Kommt ihr wi der gluͤcklich fort! 
Tamino, dir iſt Tod geſchworen, 
Du, Papageno! biſt verloren! 
Papageno. 
Nein! Nein! Nein! Das waͤr zu viel. 
Tamino. 
Papageno ſchweige (LU! 
Willt du dein Geluͤbde brechen, 
Nichts mit Weibern bier zu ſprechen? 
Papageno. 
Ide Hört ja, wir find Bende bin. 
| Tamino. 
Stille fag ich! — Schweige fill! 
Papageno. 


Immer ſtill, und immer fi 
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Die drey Damen. 
Ganz nah ift euch die Koͤniginn! 
Sie drang in Tempel heimlich ein. 
Papageno. 
Mie? Was? Sie ſoll im Tempel ſeyn? 
Tamino. 
Stille fag ich! — Schweige fill! — 
Wirſt du immer fo bermeffen, 
Deiner Eides - Pflicht vergeſſen 2 
Die drey Damen. 
Tamino, hör! du biſt verloren! 
Gedenke an die Königinn Î 
Man ziſchelt viel ſich in die Ohren 
Won dieſer Prieſter falſchem Sinn. 
Tamino. ( fur ſich) 
Ein Weiſer prüft und achtet nicht, 
Was der verworfne Poͤbel ſpricht. 
Die drey Damen. 
Man fagt, wer ihrem Bunde ſchwoͤrt, 
Der ift verwuͤnſcht mit Haut und Haar, 
Papageno. 
Das wär beym Teufel unerhört! 
Sag an Tamino, ift das wahr! 
Ta⸗ 
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Tamino. 
Geſchwaͤtz von Weibern nachgeſagt, 
Von Heuchlern aber ausgedacht. 
Papageno. 
Doch ſagt es auch die Koͤniginn. 
Tamino. 
Sie iſt ein Weib, hat Weiberſinn, 
Sey ſtil, mein Wort ſey dir genug, 
Denk deiner Pflicht, und handle klug. 
Die drey Damen. Cau Tamino) 
Warum biſt du mit uns fo ſproͤde?) 
Tamino. (deutet beſchelden, daß er 
nicht ſprechen darf) 
Die drey Damen, 
Auch Papageno ſchweigt, — ſo rede! 
Papageno. 
Ich mochte gerne — Woll — 
Tamino. 
Sit! 
Papageno. C belmlich) 
Ihr fekt, daß ich nicht fol — 


Tamino. 
Still! 


34 — — 


Tamino. Papageno. 


Daß n nicht 0 er ) das Plaudern laſſen, 


Iſt wahrlich eine Schand für Cech. 
Alle Fuͤnf. 


0 -ai : muͤſſen , E mit Schaam verlaſſenz 


Es plaudert Keiner ſicherlich! 
Von feſtem Geiſte iſt ein Mann, 
Er denket, was er ſprechen kann. 
Prieſter. 
Eingeweiht ift die heinge Schwelle, 
Hinab mit den Welbern zur Hölle! 
Die drey Damen. 
O weh! O weh! O weh! - 
Papageno. C fälle vor Schrecken zu 
Boden; finge, da ſchon alle Muſfik file iſt) 
O weh! O weh! O weh! 
Nro. 18. 


Arie. 
Monoſtatos. 
Alles fühle der Liebe Freuden, 
Schnaͤbelt, taͤndelt, perec, kuͤßt; 
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Und ich (ol die Lebe weiden, 
Well ein Schwarzer haͤßlich iſt. 

Iſt mir denn kein Herz gegeben 2 
Ich bin auch den Mâdder gut. 
Immer ohne Weibchen leben, 
Waͤre wahrlich Hoͤllenglut. 

Drum ſo will ich, weil ich lebe, 
Schnaͤbeln, kuͤſſen, zärtlich fenn! —- 
Leber, guter Mond — vergebe 

Eine Weiße nahm mich ein! — 
Weiß iſt fhón! — ich muß ſie kuͤſſen: 
Mond! verſtecke dich dazu! — 

Sollt es dich zu ſeh'n verdrießen, 

O ſo mach die Augen zu. 


Nro 13. 

Arie. 

Koͤniginn. 
Der Hoͤlle Rache kocht in meinem Herzen, 
Tod und Verzweiflung flammet um mich per? 
Jühlt nicht durch dich Saraſtro Todesſchmerzen, 
So biſt du meine Tochter nimmermehr. 
Verſtoſſen ſey auf ewig und verlaſſen, 
Zertruͤmmert alle Bande der Natur, 

€ a 
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Wenn nicht durch dich Saraſtro wird erblaſſen! 
Hört Rache, — Götter! — Hört der Mut- 


ter Schwur. 
Nro 14. 
Arie. 


Saraſtro. 
In dieſen heil gen Hallen, 
Kennt man die Rache nicht. — 
Und ift ein Menſch gefallen, 
Fuͤhrt Liebe ihn zur Pflicht, 
Dann wandelt er an Freundes and, 
Vergnuͤgt und froh ins beſſ're Land. 
In dieſſen Heiligen Mauern 
Wo Menſch den Menſchen liebt, 
Kann kein Verraͤther lauern, 
Weil man dem Feind vergiebt. 
Wen ſolche Lehren nicht erſreu'n, 
Verdienet nicht ein Menſch zu fen 


Nro 15. 
Terzett. 
Die drey Knaben. 


Seyd uns zum zweytenmal willkommen, 
Ihr Männer, in Saraſtros Reich! 
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Er ſchickt, was man euch abgenommen, 
Die Floͤte und die Gloͤckchen euch. 
Bolt ihr der Speiſen nicht verfhmähen, 
So eſſet, trinket froh davon! 
Wenn wie zum drittenmal uns ſehen, 
Iſt Freude eures Muthes Lohn! 
Tamino Muth! Nah iſt das Ziel, 
Du Papageno, ſchweige ftill. 

Nro 16. 

Arie. 


Pamina. 
Ach ich fuͤhl, es iſt verſchwunden — 
Ewig pin der Liebe Gluͤck! 
Nimmer kemmt ihr, Wonneſtunden, 
Meinem Herzen mehr zurüd. 
Sieh, Tamino, dieſe Thraͤnen 
Fließen, Trauter, dir allein. 
Fuͤhlſt du nicht der gebe Sehnen, 
So wird Ruh im Tode ſeyn. 
Nro 17. 
Chor. 
O Iſis und Oſiris, welche Wonne! 
Die duͤſtre Nacht verſcheucht der Glanz der 
Sonne. 


Bald fühlt der edle Juͤngling neues lebens 

Bald iſt er unſerm Dienſte ganz gegeben. 

Sein Geiſt iſt kuͤhn, ſein Herz iſt rein, 

Bald wird er unſer würdig feya. 
Nro 18. 

Terzett. 

Pamina. 

Soll ich dich, Theurer! nicht mehr ſeh'n 3 
Saraſtro. 

Ihr werdet froh euch wieder ſeh' n! 
Pamina. 

Dein warten taͤdtliche Gefahren! 

Saraſtro und Tamino. 


Die Götter mögen a bewahren Hea 


Pamina: 
Du wirft dem Tode nicht entgehen: 
Mir fluͤſtert Ahndung dieſes ein! - 
Saraſtro und Tamino. 
Der Götter Wille mag’ gefbeben ; 


je Bint ام‎ ( dir Gehe fea 
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Pamina. 
O llebteſt du, wie ich dich liebe, 
Du wuͤrdeſt nicht fo ruhig ſeyn! --- 
Saraſtro und Tamino. 
Staub mir, a gleiche Trieb e, 


(Werd) ewig dein Getreuer ſeyn, 


Saraſtro. 
Die Stunde ſchlägt, nun muͤßt ihr ſcheiden; 
Tamino muß nun wieder fort! 

Tamino und Pamina. 

Wie bitter find der Trennung Leiden! 
(Pamina, ich muß wirklich fort!) 
(Tamino muß nun wirklich fort!) 

Saraſtro. 
Nun muß er fort! 

Tamino. 
Nun muß ich ſort! 

Paming. 
So mußt du ſort! 

Zamine - 
Pamino, lebe wohl! 


ا 40 


Pamina: 
Tamino, lebe wohl! 


Saraſtro. 
Nur eile fort! 


Dich ruft dein Wort. 
Saraſtro und Tamino. 
Die Stunde ſchlaͤgt; wir ſeh'n uns wieder! 
Pamina. 
Ach, goldne Ruhe, kehre wieder! - 


Nro 19. 
Arie. 
Papageno. 
Ein Mädchen oder Weibchen, 
Wuͤnſcht Papageno fid)! 
O fo ein fanftes Taͤubchen 
Wär Seligkeit für mich! --- 
Dann ſchmeckte mir Trinken und Effen: _ 
Dann könnt ich mit Fuͤrſten mich meſſen. 
Des Lebens als Weiſer mich freu' n, 
Und wie im Eliſium ſeyn. 
Ein Maͤdchen oder Weibchen 
Wunſcht Papageno fic)! 
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O fo ein fanftes Täubchen * 

Mär Geligtelt für mich! 

Ach kann ich denn Keiner von allen 
Den reltzenden Mädchen gefallen? 
Self Einer mir nur aus der Noth, 
Sonſt graͤm' ich mich wahrlich zu Tod. 
Ein Maͤdchen oder Weibchen 
Wuͤnſcht Papageno ſich! 

O ſo ein ſanftes Taͤubchen 

Waͤr' Seligkeit fe mich! 

Wird Keine mir Lebe gewähren, 

So muß mich die Flamme verzehren! 
Doch füge mich ein weiblicher Mund, 
So bis ich ſchon wieder gefund. 


Nro 20. 


Finale 
Bald prangt, den Morgen zu verkünden, 
Die Sonn auf goldner Bahn, — 
Bald ſoll der finſtre Irrwahn ſchwinden; 
Bald ſiegt der weiſe Mann. — 
O holde Ruhe, ſteig hernieder; 
Kehr in der Menſchen Herzen wieder; 
Dann iſt die Erd ein Himmelreich, 
Und Sterbliche den Goͤttern gleich. 


E ets 
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Erſter Knabe. 
Doch ſeht, Verzweiflung quäle Paminen! 
Zweyter und dritter Knabe. 
Wo iſt fle denn? 
Erſter Knabe. 
Sie iſt von Sinnen! ١ 
Zweyter und dritter Knabe. 
Sie quält verſchmaͤhter Liebe Leiden, 
Laßt uns der Armen Troſt bereiten! 
Fürwahr, ihr Schickſal geht mir nah! 
O máre nur ihr Juͤngling da? 
Sie kommt, laßt uns beyſeite gehen, 
Damit wir, was fie mache, Fehn. 
Pamina (balbwahnwitzig mit einem Dolch 
in der Hand) Vorige. 
Pamina (zum Dolch) 
Du alſo bift mein Braͤutigam? 
Durch dich vollend ich meinen Gram. 
Die drey Knaben ( beyſelte) 
Welch dunkle Worte ſprach ſie da? 
Die Arme if dem Wahnfinn nah. 
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Pamina. 
Geduld, mein Trauter! ich bin dein; 
Bald werden wir vermáblet ſeyn. 
Die drey Knaben ( bepfrite ) 
Wahnſinn tobt ihr im Gehirne; 
Selbſtmord ſteht auf ihrer Stirne. 
(iu Paminen. ) 
Holdes Mädchen, ſteh uns an! 
Pamina. 
Sterben will ich, weil der Mann 
Den ich nimmermehr kann haſſen, 
Seine Traute kann verlaſſen. 
(auf den Dolch zeigend) 
Dieß gab meine Mutter mir. 
Die drey Knaben. 
Gelbſtmord ſtraſet Gott an dir. 
Pamina. 
Kleber durch dieß Eiſen ſterben, 
Als durch Lebesgram verderben. 
Mutter, durch dich leide ich, 
Und dein Fluch verfolget mich. 


Die drey Knaben. 
Maͤdchen, willſt du mit uns gehen? 


صر اسم 
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5 Pamina. 

Ja des Jammers Maas tft voll! 
Fialſcher Juͤngling, lebe wohl! 
Eich, Pamina ſtirbt durch dich; 
Dieſes Eiſen toͤdte mich. 


Die drey Knaben. ( Hatten ige den Arm) 
Ha, Ungluͤckliche! halt ein; 
Sollte dieß dein Juͤngling ſehen, 
Würde er für Gram vergehen; 
Denn er llebet dich allein. 
Pamina. ( erholt ſich) 
Was? Er fühlte Gegenliebe! 
Und verbarg mir feine Triebe: 
Wandte fein Geſicht von mir ? 
Warum ſprach er nicht mit mir? 


Die drey Knaben. 
Dieſes muͤſſen wir verſchweigen! 
Doch wir wollen dir ihn zeigen, 
Und du wirſt mit Staunen ſehn, 
Daß er dir fein Herz geweiht, 

Und den Tod für dich nicht ſcheut. 
Pamina und die drey Knaben. 
(Führt mich hin, ich midt ihn ſehen. f 
(Komm, wir wollen zu ihm gehn. 
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Alle Bier. 
Zwey Herzen, die von Lebe brennen, 
Kann Menſchenohnmacht niemals trennen. 
Verloren iſt der Feinde Muͤh! 
Die Götter ſelbſten ſchuͤtzen fie. 
Zwey Maͤnner. 

Oer, welcher wandert dieſe Straſſe voll Be⸗ 

ſchwerden, 
Wird rein durch Feuer, Waſſer, Luft und 

Erden; 
Wenn er des Todes Schrecken überwinden kann, 
Schcingt er fih aus der Erde Himmel an. 
Etleuchtet wird er dann im Stande ſeyn, 
Sich den Myſterien der Iſis ganz zu welhn. 
Tamino. 
Mich ſchreckt kein Tod, als Mann zu handeln, 
Den Weg der Tugend fort zu wandeln, 
Schließt mit des Schreckens Pforten auf! 
Pamina (von innen) 

Tamino, halt, ich muß dich ſehn. 


Tamino und die Geharniſchten. 
Was höre ich, Paminens Stimme? 
Ja, ja, das iſt Paminens Stimme! 
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Wohl Ar nun kann fie n 7 ) gehen 


Nun trennet pe fein Schickſal mehr. 


Wenn auch der Tod beſchieden wår. 
Tamino. 
Iſt mie erlaubt, mit ihr zu ſprechen 9 


Geharniſchte. 
Dir fen erlaubt mit ihr zu ſprechen. 
Welch Gluͤck, wenn wir dend. wieder ſehn, 
Froh Hand in Hand in Tempel gehn. 
Ein Weib, das Nacht und Tod nicht (Gent, 
Iſt würdig, und wird eingeweiht. 
Pamina. 
Tamino mein! o welch ein Gluͤck! 
| Tamino. ¿Pao 
Pamina mein! o welch ein Olid! J 
Tamino. 
Wer ſind die Schreckenspforten, 
Die Noth und Tod mir drohn. 
Pamina. 
Ich werde aller Orten 
An deiner Seite ſeyn. 


tn: [rain r 
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Ich ſelbſten führe dich; 

Die Lebe leitet mich! 

Sle mag den Weg mit Roſen ſtreun, 

Weil Rofen flets bey Dornen ſeyn. 

Spiel du die Zauberfloͤte an; 

Sie ſchuͤtze uns auf unfrer Bahn: 

Es fhnitt in einer Zauberſtunde 

Mein Vater fe aus tiefflem Grunde 

Der tauſendjährgen Eichen aus 

Bey Blitz und Donner, Sturm und Braus, 


Tamino. Papageno. 
Run komm, e ) (piel die Floͤte an. 


Zwey Geharniſchte. 


Sie leitet pod auf geaufer Bahn. 


Mir wandeln ) 
Ihr wandelt J durch des Todes Mache, 


Froh durch des Todes duͤſtre Nacht. 

Pamina. 
Wir wandelten durch Feuergluthen, 
Bekämpften muthig die Gefahr. 

(zu Tamino) 
Dein Ton fey Schutz in Waſſerfluthen; 
So wie er es im Feuer war. 
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Tamino. Pamina. 
Ihe Götter, welch ein Augenblick! 
Gewaͤhret ift uns Iſis Gluͤck. 


Chor. 


Triumph, Triumph! du edles Paar! 
Beſieget haſt du die Gefahr! 

Der Iſis Weiße iſt nun dein! 
Kommt, tretet in den Tempel ein! 


A Papageno. (ruft mit feinem Pfeifchen) 
Papagena! Papagena! Papagena! 
Weibchen! Weibchen! meine Schoͤne! 
Wergebens! Ach ſie iſt verloren! 

Ich bin zum Unglück fon gedoren. 
Ich plauderte, und das war ſchlecht, 
Darum geſchieht es mir ſchon recht. 
Selt ich gekoſtet dieſen Wein — 
Seit ich das ſchoͤne Weibchen ſah — 
So brennts im Herzenskaͤmmerlein, 
So zwickt es hier, fo zwickt es da. 
Papagena! Herzenstäubchen! 
Papagena! liebes Weibchen! 

Siſt umſonſt! Es ift vergebens! 
Muͤde bin ich meines Lebens! 


de في‎ Ster⸗ 
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Sterben macht der Leb ein End 
Wenns im Herzen nod) fo brennt. 
(nimmt einen Strick von ſeiner Mitte) 
Dieſen Baum da will ich zieren, 
Mir an ihm den Hals zuſchnieren, 
Weil das Leben mir mißfälle. 
Gute Nacht, du ſchwarze Welt! 
Weil du böfe an mir handelſt, 
Mir kein ſchoͤnes Kind zubandelſt, 
So iſts aus, ſo ſterbe ich: 
Schoͤne Madchen, denkt an mich. 
Will ſich Eine um mich Armen, 
El” ich hänge, noch erbarmen, 
Wohl, ſo laß ichs dießmal ſeyn! 
Rufet nur — ja oder nein! 
Keine hoͤrt mich; Alles fille? 
Alſo iſt es euer Wille? 
Papageno „ friſch hinauf! 
Ende deinen Lebenslauf. 
Nun ich warte noch: es ſey! 
Bis man zähle: Eins, zwey, drey! 
$ | (belt) 
Eins! (ſieht id um) 
| ( felt) 
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Zwey! (ſieht ſich um) 
Zwey iſt ſchon vorbey! 


Drey! (ſieht fih um) 
Nun wohlan, es bleibt dabey, 
Weil mich nichts zuruͤcke haͤlt! 
Gute Nacht du falſche Welt! (will ſich hängen 
Drey Knaben. (fabren herunter) 
Halt ein, o Papageno! und ſey klug. 
Man lebt nur einmal, dieß ſey dir genug. | 
Papageno. | 
Ihr habt gut reden, habt gut ſcherzen: 
Doch brennt’ es euch, wie mich im Herzen 
Ihr würdet auch nach Mädchen gehn. 
Drey Knaben. | 
So laffe deine Gloͤckchen klingen: 
Dief wird dein Weibchen zu dir bringen. 
Papageno. 
Ich Narr vergaß der Zauberdinge. 
Erklinge, Glockenſpiel, erklinge! 
Ich muß mein liebes Mädchen fegn. 
Klinget, Gloͤckchen, klinget! 
Schafft mein Mädchen ber! 


(pfeift) | 
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Klinget, Gloͤckchen klinget! 

Bringt mein Weibchen her! 
Duetto. 
Papageno. 

Pa--Pa--Pa--Pa- Pa. Pa--Papagena ! 

Weib. 
Pa- Pa -Pa--Pa--Pa--Pa--Papagene, 
Beyde. 

de- Pe- pe- e- Pa- a = hindern, 
Papageno. 

Biſt du mir nun ganz gegeben? 

| Weib. 

Nun bin ich dir ganz gegeben. 
Papageno. 

Nun ſo ſey mein liebes Weibchen! 

Weib. 
Nun ſo ſey mein Herzenstaͤubchen! 
Beyde. 


Welche Freude wird das ſeyn, 
Wenn die Goͤtter uns bedenken, 
D 2 
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Unſrer Lebe Kinder ſchenken, 
So liebe kleine Kinderlein. 
Papageno. 
Erſt einen kleinen Papageno. 
Weib. 
Dann eine kleine Papagena. 
Papageno. 
Dann wieder einen Papageno. 
Weib. 
Dann wieder eine Papagena. 
Beyde. 
Es iff das hoͤchſte der Gefühle, 
Wenn, viele, viele, vlele, viele, 
Pa, pa, pa, pa, pa, pa, geno 
Pa, pa, pa, pa, pa, pa, gena 
Der Segen froher Aeltern feyna 
Mohr. 
Mur fille! file! fille, ſtille! 
Bald dringen wir in Tempel ein. 
Alle Weiber. 
Nur ſtille! fille! fille! ſtille! 
Bald dungen wir in Tempel «in, 
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Mohr. 
Doch, Fuͤrſtin, halte Wort! — Erfuͤlle … 
Dein Kind muß meine Gattian ſeyn. 


Koͤniginn. 
Ich halte Wort, es iſt mein Wille. 


Alle Weiber. 
N Kind ſoll deine Gattinn feyn. 


(Man hoͤrt dumpfen Donner, Geraͤuſch von 


Waſſer) 
Mohr. 
Doch ſtill, ich hoͤre ſchrecklich rauſchen, 
Wie Donnerton und Waſſerfall. 
Koͤniginn, Damen. 
Ja fuͤrchterlich iſt dieſes Rauſchen, 
Wie fernen Donners Wiederhall! 
Mohr. 
Nun ſind ſie in des Tempels Hallen. 
Alle. 
Dort wollen wir fie überfallen, ma 
Die Frommler tilgen von der Erd 
Mit Feuersgluth und maͤcht gem Schwerd. 
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١ Wir alle geftürzet in ewige Nacht. 
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Dir, große Koͤniginn der Nacht, 


Sey unfrer Rache Opfer gebracht. 


Mohr Koniginn. 


Zerſchmettert, zernichtet iſt unſere Macht, 


Saraſtro. 
Die Stralen der Sonne vertreiben die Nacht, 
Zernichten der Heuchler erſchlichene Macht. 
Chor von Prieſtern. 
Heil fen euch, Geweihten! Ihr drangt durch 
die Nacht, 

Dank fey dir, Oſtris und Iſis gebracht! 

Es ſiegte die Staͤrke, und frónet zum ohn 
Die Schönheit und Weisheit mit ewiger Kron. 
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